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SLOWAKISCHE REPUBLIK
Das robuste Wachstum wird sich den Projektionen zufolge fortsetzen. Der erhebliche 

Kapazitätsausbau im Automobilsektor wird die Exportergebnisse verbessern. Der 
dynamische Arbeitsmarkt und das solide Investitionswachstum werden – gestützt auf 
günstige finanzielle Rahmenbedingungen und höhere EU-Mittelauszahlungen – zu einer 
kräftigen Inlandsnachfrage beitragen. Das Lohnwachstum wird sich beschleunigen und 
die Verbraucherpreisinflation wird 3% erreichen, weil die Anspannung am Arbeitsmarkt 
zunimmt und die Produktionskapazitäten unter Druck geraten. 

Die Regierung plant, 2020 einen ausgeglichenen Haushalt zu erreichen und so den EU- 
Anforderungen voll gerecht zu werden. Die Haushaltskonsolidierung ist angesichts des 
steigenden Drucks auf die Ressourcen angemessen. Längerfristig wird die rasche Bevöl
kerungsalterung zu einem erheblichen Anstieg der öffentlichen Ausgaben führen. Eine 
Abschwächung der Rentenreform von 2012-2013, über die derzeit im Parlament verhandelt 
wird, würde die Bewältigung dieser Herausforderung erschweren. 

Das Wirtschaftswachstum ist kräftig 

Der starke, breitbasierte Konjunkturaufschwung hat sich fortgesetzt. Neue Produktions
kapazitäten im Automobilsektor haben die Exporte angekurbelt. Die Investitionstätigkeit hat 
sich belebt, was auf niedrige Zinssätze, ein gutes Geschäftsklima und neue ausländische 
Investitionen in den Automobilsektor zurückzuführen ist. Das Beschäftigungswachstum 
fiel kräftig aus und die Arbeitslosigkeit ist stark zurückgegangen. Die Zahl der offenen 
Stellen hat einen Rekordwert erreicht und die Arbeitskräfteengpässe haben sich verschärft, 
wodurch die Produktion in einigen Bereichen eingeschränkt wird. Die Verschuldung der 
privaten Haushalte, insbesondere die Hypothekenverschuldung, ist kräftig gestiegen. Die 
Inflation ist aufgrund des zunehmenden Nachfragedrucks und höherer Lebensmittelpreise 
auf nahezu 3% gestiegen.
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SLOVAK REPUBLIC

Robust growth is projected to continue. Significant new capacity in the automotive
sector will boost export performance. Labour market buoyancy and solid investment
growth, underpinned by favourable financial conditions and increased disbursements of
EU funds, will contribute to strong domestic demand. Wage growth will increase and
consumer price inflation will reach 3% as the labour market tightens and pressures on
production capacity build up.

The government plans to reach a budget balance by 2020, fully in line with EU
requirements. Fiscal consolidation is appropriate in the context of intensifying pressures
on resources. In the longer term, rapid population ageing will increase public spending
significantly. A weakening of the 2012-13 pension reform, currently discussed in the
parliament, would make it more difficult to address this challenge.

Economic growth is strong

The rapid broad-based economic expansion has continued. New production in the

automotive sector has boosted exports. Investment has picked up, thanks to low interest

rates, strong business confidence and new foreign investment in the automotive sector.

Employment growth has been strong and unemployment has fallen fast. Vacancies are at

record levels and labour shortages have intensified, limiting production in some areas.

Household debt, particularly mortgage debt, has been growing rapidly. Inflation has risen

close to 3% due to rising demand pressures and higher food prices.

Fiscal and macro-prudential policies need to contain credit growth and strong demand

The central bank has been tightening credit standards to contain increasing

household indebtedness. This has slowed credit growth but it remains high. Consolidation

Slovak Republic

1. Percentage of manufacturing firms pointing to labour shortages as a factor limiting production.
2. Estimates for 2018 include the launch of new production lines that have started in 2018.
Source: Eurostat, industry database; OECD Trade database; OECD Economic Outlook 104 database; Slovak Investment and Trade
Development Agency (SARIO); and Zväz automobilového priemyslu Slovenskej republiky.
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Das Kreditwachstum und die kräftige Nachfrage müssen durch fiskalpolitische und 
makroprudenzielle Maßnahmen eingedämmt werden 

Die Zentralbank hat die Kreditstandards verschärft, um die steigende Verschuldung 
der privaten Haushalte einzudämmen. Das Kreditwachstum hat sich dadurch verlangsamt, 
bleibt aber hoch. Die Konsolidierung und das kräftige Wachstum haben geholfen, das Defizit 
2017 auf einen historisch niedrigen Stand zu bringen (0,8% des BIP). Fiskalpolitisches Ziel 
der Regierung ist es, das Haushaltsdefizit bis 2020 zu beseitigen. Diese Verbesserung der 
Haushaltslage wird jedoch zum größten Teil einem konjunkturbedingt kräftigen Wachstum 
zu verdanken sein. Der Umfang der strukturellen Konsolidierung ist gering. Die Regierung 
plant, die Löhne und Gehälter im öffentlichen Sektor 2019 und 2020 um jeweils 10% zu 
erhöhen. Angesichts des erheblichen Nachfragedrucks und der niedrigen Leitzinsen im Euro- 
raum wäre eine restriktivere Fiskalpolitik hilfreich. Eine stärkere Straffung der Fiskalpolitik 
würde außerdem den Handlungsspielraum im Fall von negativen Schocks vergrößern, da 
die Slowakische Republik als offene Volkswirtschaft sehr anfällig gegenüber internatio
nalen Handelsspannungen und Volatilität ist. Langfristig wird der Ausgabendruck infolge 
der Bevölkerungsalterung deutlich zunehmen. Daher sollte die Rentenreform von 2012-
2013 nicht abgeschwächt und die Verknüpfung zwischen gesetzlichem Rentenalter und 
Lebenserwartung beibehalten werden. 
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and strong growth helped to bring the deficit to a historically low level (0.8% of GDP) in

2017. The government’s fiscal policy objective is to eliminate the budget deficit by 2020.

However, most of this budget improvement will be due to strong cyclical growth, with little

structural consolidation. The government plans to increase public sector wages by 10% in

each of 2019 and 2020. Given significant demand pressures and low euro area policy

interest rates, a tighter fiscal policy would be helpful. More fiscal tightening would also

increase the room for action in the event of negative shocks as Slovakia’s open economy is

very exposed to international trade tensions and volatility. In the long term, spending

pressure will rise substantially due to population ageing. In this context, the authorities

should not weaken the 2012-13 pension reform and should maintain the link between the

statutory pension age and life expectancy.

The government should persist in its efforts to improve tax collection and enhance

public-sector efficiency in order to create room to finance much needed structural reforms,

particularly in education and for Roma integration. To reverse the decline in educational

performance, more must be done to improve the chances of children from poorer

backgrounds. Early childhood education and better-trained and better-paid teachers are

necessary parts of this reform. Improving the well-being of Roma, who suffer from social

exclusion, will require stronger and better-coordinated efforts across social, housing,

education and employment policies.

Slovak Republic: Demand, output and prices
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Die Regierung sollte ihre Anstrengungen zur Verbesserung des Steuervollzugs fortsetzen 
und die Effizienz des öffentlichen Sektors steigern, um Spielraum für die Finanzierung der 
dringend erforderlichen Strukturreformen zu schaffen, insbesondere im Bildungsbereich 
und zur Integration der Roma. Um die gesunkenen Bildungsergebnisse wieder zu verbessern, 
muss mehr zur Erhöhung der Bildungschancen von Kindern aus ärmeren Verhältnissen 
getan werden. Frühkindliche Bildung und besser ausgebildete, besser bezahlte Lehrkräfte 
sind notwendiger Bestandteil solcher Reformen. Zur Verbesserung der Lebensbedingungen 
der Roma, die sozial ausgegrenzt sind, sind verstärkte und besser koordinierte Maßnahmen 
im Bereich der Sozial-, Wohnungs-, Bildungs- und Beschäftigungspolitik erforderlich.

Das Wachstum wird voraussichtlich robust bleiben

Das Wachstum wird den Projektionen zufolge 2019 4,3% erreichen und 2020 infolge 
der Verlangsamung der außenwirtschaftlichen Konjunktur auf 3,6% zurückgehen. Die 
neuen Produktionslinien in der Autoindustrie werden das Produktionspotenzial erhöhen, 
insbesondere 2019, und einen Anstieg der Exportmarktanteile ermöglichen. Der dynamische 
Arbeitsmarkt und das gute Konsumklima werden zu einem kräftigen privaten Verbrauch 
beitragen. Konjunkturstützende finanzielle Rahmenbedingungen, die beschleunigte Aus
zahlung von EU-Finanzmitteln und neue öffentliche Infrastrukturprojekte werden die 
Investitionstätigkeit ankurbeln. Die Inflation wird Ende 2020 bei rd. 3% liegen.

Der zunehmende Druck auf die Kapazitäten könnte indessen zu einer Überhitzung füh
ren, die in einer höheren Inflation resultieren und die Wettbewerbsfähigkeit beeinträchtigen 
würde. Außerdem ist die Slowakische Republik anfällig gegenüber den weltweit zuneh
menden protektionistischen Tendenzen. Die Auszahlungen aus EU-Strukturfonds könnten 
sowohl niedriger als auch höher ausfallen als erwartet. Falls die Produktionskapazitäten 
dadurch stärker ausgeweitet würden als hier unterstellt, könnte das kräftige Wachstum 
länger andauern.
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